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Das Spielbuch bringt Stücke und Spielvorlagen für kleinere und grössere 
Zusammenspieigruppen (ab 2 - 3 Spielerinnen). Die Besetzung ist weitgehend 
frei. Alle Instrumente finden meist eine passende Aufgabe. Die Stimmen können 
solistisch oder chorisch besetzt werden. Nebenstimmen können weggelassen 
werden. Die Stücke können frei zu Suiten zusammengestellt werden. 
 
 
 

I n h a l t 

 
1. „Im Aargau send zweu Liebi“ - Acht Variationen fiber ein 

Schweizer Volkslied 

2. Menuett und Trio (G-Dur/moll) im alten Stil 

3. Terzett für drei gleiche Instrumente in a-moll 

4. „Spiel mit!" - Kanon und Fuge in F-Dur 

5. Zwölftonmusik für 5 verschiedene Instrumente 

6. „I like the Flowers" - Eine beliebte Kadenzformel verändert sich und 

entsteht neu auf einer andern Tonhöhe 

7. Ballade - Eine Art Kuschelrock 

8. Traum - Jeder neue Ton verändert die Stimmung 

9. Spuren verklungener Musik 

10. Cluster - 131 Sekunden futuristische Klänge 
11. 5 x 5 x 5    5 Minuten minimal music 
12. „endlos" - das Stück ohne Ende 
13. Geburtstagsduett mit unerwartet einsetzendem Gratulationschor 
14. "Für alle 1 all together" für 2 bis 100 Mitspielerinnen 



Anmerkungen und Tips 

 

 

 

1 Melodie einstimmig: Solo, unisono, auch in Oktaven 

Var. 1: 2 Klangfarben, 2 Oktavlagen 

Var. 2: 4 Klangfarben, versch. Oktavlagen, Solo (A) und Tutti (BCD) 

Var. 3: Melodie und Begleitung gemischt. Dazu Melodie 1-stimmig auf führendem 

Instrument (z.B. Trompete) 

Var. 4: 2 0berstimmen mit Begleitung 

Var. 5: Melodie mit Begleitung (Klavierbegleitung = CD). C ist eine typische 

Walzerbegleitung für 2 Geigen und Bratschen 

Var. 6: Wirkt schon als Klavierstück. Unbedingt triolisch - swingend spielen, wie im 

1. System angedeutet 

Var. 7: Auf 5 zählen. Die 3. Stimme (eher tiefe Instrumente) hat's leicht - darf aber die 

Einsätze nicht verpassen ... 

Var. 8: DE sind die Hauptstimmen (auch Klavier), der Rest (ABC) 

umspielendes Zugemüse Bei den Taktwechseln bleibt 1/8   = 1/8 

 

2 Barock - Musik AB sind Hauptstimmen = Klavierstück! Die Violinstimme klingt auch 

 mit Altblockflöte oder Klarinette. Varianten: A + Gitarre 1 A + Violine. 

3 Ursprünglich für 3 Geigen gedacht, klingt es auch mit 3 Celli, 

 3 (Sopran-)Blockflöten, 3 Klarinetten, 2 Klavieren dreihändig (A + BC), 

 Melodieinstrument (A) und Begleitung (BC). 

4 Kanon in allen Stimmlagen (Wer erfindet einen singbaren Text?) - Die Fuge 

 wiederholt sich x - mal. Die Oktavlage ist beliebig, wichtig ist die ständige 

Abfolge von Dux (F ... ) und Comes (C ... ). 

5 Auch eine andere, möglichst bizarre Instrumentenkombination ist möglich. 

 DE ergibt eine Klavierstimme. Extreme Lautstärkenunterschiede machen! 

6 Man schleicht mit Hilfe schräger Zusammenklänge unmerklich in die ein Halbton 

 höher stehende Tonart und wieder zurück. 

7 Gut klingen Streicher und Querf16ten in Kombination mit Klavier oder Keyboard (DE), 

 Gitarre und E-Bass. Dazu ein soft „beselnder“ Schlagzeuger! 

8 Langklingende (auch verklingende) Töne in der richtigen Reihenfolge ergeben ein 

 irrisierendes Klangbild. Sanfter Obergang in die Schlusstakte. 

9 Freies Puzzle von T6nen, Klingen, Rhythmen und Aktionen 

10 Freie Tonhöhen innerhalb der gewählten Blöcke (aufteilen nach Klangfarben und 

 Tonlagen). Höchste Präzision des Zeitablaufs: Dirigent oder Metronom 

 unumgänglich! (Die,,Sekunden" dürfen langsamer laufen als bei der Uhr) 

11 Stabiles Tempo und einheitliche (mittlere) Tonstärke von Anfang bis Schluss! 

12 Melodie mit Begleitung (auch Klavier BCD) im ,Martinu - Stil" für Streicher oder 

 Bläser 

13 Ein Duett aus leichter (A) und schwieriger (C) Stimme. Wer nicht spielen darf, soll 

 singen! 

14 Hier darfen alle spielen. Gut wirkt ein Aufbau mit immer zunehmender Stimmenzahl 

 und steigender Lautst5rke. Wie lange dauert das Stuck? Wer gibt das Schiusssignal? 
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